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Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorfteher.
Zum Zweck der Fertigung und Veröffentlichung einer lieber-

sicht über die im Jahre 1875 in Württemberg zu Stande ge¬
kommenen oder in Vorbereitung , beziehungsweise in Angriff ge¬
nommenen bedeutenden landwirthschafilichen Verbesserungen , wie
Feldweg - und Markungs -Regulirungen , Güterzusammenlegungeii,
Ent - und Bewässerungen , F-iuß -Correklionen , größere Ortspflan¬
zungen , Allmand -Regulirungen , Bepflanzung größerer Waidflächen
mit Obst - oder Holzbäumen rc ., werden die Ortsvorsteher aufge¬
fordert , innerhalb 8 Tagen etwa vorgckommene bedeutendere
Verbesserungen anzuzeigen.

Kommt von einer Gemeinde keine Anzeige ein , so wird an¬
genommen , daß dort nichts geschehen ist.

Den 14 . Rärz 1876.
K . Oberamt . Güntner.

N a g o l d.
An die Gemeinde - und OrKschnlbehörden.

Der Ausschuß des landwirthschafilichen Vereins hat in
Würdigung des großen Nutzens der Singvögel für die L .rndwirth-
schast beschlossen , zum Zweck der Anregung der Hegung derselben
mittelst Brutkästen für sede Gemeinde 3 Modelle solcher Kästen
anzuschaffen und au die betreffenden Ortsvorsteher zu übersenden,
damit durch weitere Belehrung und Anschauung der zahlreicheren
Aufstellung solcher Nistkästen Eingang verschafft werde.

Indem dw Ortsvorstcher aufgefordert werden , diesem ge¬
meinnützigen Streben des landwirthschafilichen Vereins ihre Unter¬
stützung angedeihen zu lassen , und auf möglichste Verbreitung der
Nistkästen in ihren Gemeinden hinzuwirken , werden zugleich die
Ortsschulbehörden veranlaßt , die gedachten Kästen auch in den Schulen
ausstellen und deren Nützlichkeit den Schülern erklären und er
läutern zu lasten.

Die Nistkästen sind in dreierlei Größen von Julius Knapp
in Neckarsulm angefertigt und Nr . 1 um den Preis von 40 L
sür Staaren , Nro . 2 um 35 L für Meise » und Nr . 3 ebenfalls
für 35 ^ für Rothschwänzchen und Fliegenschnäpper zu bekommen
und ist das K . Oberamt bereit , Bestellungen für die Gemeinden
anzunehmen und zu vermitteln.

Bei diesem Anlaß wird zugleich die genaue Beachtung der
Vorschriften der König !. Verordnung vom 7 . Mai 1859 , be¬
treffend den Schutz der Vögel ( Regierungsblatt Seite 80 ) , in
Erinnerung gebracht.

Den 13 . März 1876.
König !, gemeinsch . Oberamt.

Güntner . Göz.

TageS - Neuigkeiten.
Die Helserstelle in Nagold wurde dem Repetenten am evangeli¬

schen Stift zu Tübingen , Ednarv Ströle , übertragen . ( T . CH. )
Aus das erledigte Kameralamt Ehingen wurde der Kameralver-

walter Eisenbach in Altenstaig gnädigst versetzt.
Der Orkan vom 12 ./13 . hat nach vorliegenden Berichten

in verschiedenen Theilen Deutschlands großen Schaden angerichtet.
Stuttgart , 12 . März . Die abnormen Witterungsverhältnisse,

welche sich säst über ganz Europa ausdehnen , haben das Getreidegeschäft
an den meisten auswärtigen Plätzen etwas befestigt und den Verkehr
mitunter belebt . Doch ist bis jetzt eine wesentliche Preissteigerung
von nirgends angezeigt . Auch unsere heutige Börse verkehrte in etwas
festerer Haltung und es zeigte sich namentlich sür Brodfrüchte regere
Kauflust . Wir notiren : Weizen , ruff . 12 12 28 -k dto . bayer.
11 ^ 60 -t bis 12 10 -rk dto . amerikan . 12 12 ^ 10 -4 Kernen

11 50 -1 - 12 Dinkel 7 20 - 60 4 Gerste , bayer . 10 10 ^
dto . württb . 9 Haber 8 ^ 10 - 30 - k. Mehlpreise pr. 100 KIg . inkl.
Sack : Mehl Nr . 1 : 36 - 37 ^ Nr . 2 : 32 — 33 Nr . 3 : 26 - 27
Nr . 4 : 22 - 23

Stuttgart,  14 . März . Herr Direktor vr . v . Binder
ist heute zu der diesjährigen Frühlingskouferenz der Reichsschnl-
Kommission nach Berlin abgereist.

Rotte » bürg,  12 . März . Ein Stücklein zur Landplage
der „ fechtenden " Handwerksburschen ist auch ans hiesiger Gegend
zu berichten . In der Gemeinde O . kamen zwei solcher Fecht¬
brüder auf ihrem Gange auch in das Haus des Ortsvorstehers.
Der eine davon wollte , als sie das erkannten , wieder umkehren;

der andere dagegen sagte frech : „ Was fragen wir nach so ' nem
Bauernschulzen !" Dieser Schulze aber stand unweit van ihnen
und hörte das Gespräch mit an ; er beschenkte den ersten , nahm
den andern fest und ließ ihn über Nacht ins Ortsgefängniß
bringen . Dort zerriß der Mensch seine sämtlichen
Kleidungsstücken in Fetzen,  so daß man ihn am andern
Morgen » ackl aus der Pntsche liegend fand . Was nnn Ihnn?
Der Schulze holte höhereu Orts Instruktion ein , von wo ihm
die Weisung wurde , daß dem Jnhaftirten . Kleider zu beschaffen
seien . Wohl oder übel entnahm der Schultheiß den Bedarf aus
seinem eigenen Kleidervorrath und ließ daun den wieder gut
monürteu Fechtbruder weiter „schieben ." ( Zur glücklichen Wei¬
terreise hätten dem Burschen gut gezählte Fünfundzwanzig viel¬
leicht auch gut gethan .) ( N . T .)

In verflossener Nachi ( 13 .) drohte derStadtTübi n genschon
wieder Feuersgefahr , indem in der Scheuer des Herrn Wa 'dhorn-
wirth Wetzet in der ehem . „ Schloßküferci " Feuer auskam , das noch
rechtzeitig entdeckt und gelöscht wurde . Die neulich ausgespro¬
chene Bcrmuthung , daß einzelne der in letzter Zeit häufig vor¬
gekommenen Brandsälle auf Brandstiftung zurückzusühren seien,
scheint setzt zur Gewißheit zu werden , da die heute Nacht ge¬
machte Wahrnehmungen auf ' s Bestimmteste darauf Hinweisen , daß
das Feuer eiugclgt  wurde und ist auch die Polizei dem ver¬
meintlichen Thäter bereits auf der Spur . ( T . CH )

Utm,  12 . März . Seit einigen Tagen treffen hier täglich
12 bis 14 österreichische Waggons ein , beladen mit u n garisch en
Pferden , nach Frankreich  bestimmt . Die eine Hälfte dieses
Transports geht über Mengen und Basel , die andere über
Mühlacker und Avricoun weiter.

Bruchsal,  11 . März . Gestern wurde in dem benach¬
barten Philippsbnrg eine geachtete Familie in tiefe Trauer ver¬
setzt, an welcher die ganze Gemeinde Theil nimmt . Der 19jährige
Sohn des dortigen Dammmeisters M . schoß sich in der Küche,
vor den Augen seiner Mutter , welcher er noch Lebewohl sagte,
in die Schläfe und war augenblicklich todt . Die Ursache dieses
unseligen Selbstmordes soll ein kurz vorausgegangener Zwist
zwischen Vater und Sohn gewesen sein.

Berlin,  10 . März . Der 100jährige Geburtstag der
Königin Louise wurde heute von der Einwohnerschaft Berlins
in herzlicher und weihevoller Weise begangen . Diese edle , hehre
Frauengestalt ruft eine Epoche bitterer Noch und tiefer Erniedri¬
gung Preußens und Deutschlands in unser Gedächtniß zurück.
Napoleon hatte den größten Theil von Preußen besetzt . In den
Festungen Glogau , Stettin und Küstrin lagen französische Be¬
satzungen , welche vom Lande ernährt werden mußten . Es war
eine trübe Zeit . Aller Handel stockte , ungeheure Kriegssteuern
mußten an Frankreich bezahlt werden , Berlin und Potsdam waren
die Residenzen französischer Marschälle und Haupt - Waffenplätze
für den Erbfeind , welcher das Land aussaugte , alle Kaffen raubte
und selbst die Bank , die Wittweu - und Waisenkassen , die Stis-
tuiigskassen der Kirchen und Schulen nicht verschonte . Der alte
Thiers hat später einmal ausgerechnet , daß Napoleon von der
Schlacht bei Jena ( 14 . Oktober 1806 ) bis zum Herbst 1808
aus Preußen und den nächsten von ihm eroberten norddeutschen
Gebieten nahezu 600 Millionen Franken gezogen habe . So lastete
die Hand des französischen Imperators schwer auf deutschen
Landen . Mitten im tiefsten Unglück , mitten in der allgemeinen
Niedergedrücktheit und blassen Mutlosigkeit war es die Königin
Louise , welche ihre hohe Würde als deutsche Frau , als Königin
von Prcußrn , aufrecht erhielt . Man darf es wohl sagen , daß
es Napoleon war , welcher diesem edlen Weib ein frühes Grab
bereitet hat , und es ging dazumal das ritterliche Gefühl durch
das ganze preußische Volk , den Tod der Königin zu rächen.
Sie selbst hinterließ die schönen Worte: „Wenn gleich die Nach¬
welt meinen Namen nicht unter den Namen der berühmten Frauen
nennen wird , so wird sie doch , wenn sie die Leiden dieser Zeit
erfährt , wissen , was ich durch sie gelitten habe , und sie wird
sagen : sie duldete viel und harrte aus im Dulden . Dann wünsche
ich nur , daß sie zugleich sagen möge : aber sie gab Kindern das
Dasein , welche besserer Zeiten würdig waren , sie herveizuführen
gestrebt und endlich sie errungen haben . " Die hohe Dulderin



ist gerächt , gerächt durch ihren Lohn , über den sie im Jahre
1808 an -ihxen Pater schrieb : „ Wilhelm wird , wenn mich nicht
alles trüg . /wie sein Pater , einfach , bieder und verständig . "
Die freisinnige Mutter hat ihren damals elfjährigen Sohn rich¬
tig bcurche .it ! ; der einfache und biedere Sinn ihres Kindes sind
in einem langen vielbewegten Leben die hervorragenden Züge
des Jünglings und des Mannes geblieben ; sie haben dem Könige,
dem späteren Kaiser die Liebe und Hingebung der ganzen deutschen
Nation gesichert . Daß er aber so geworden , der Manu , welcher
heute aus dem neu erstandenen deutschen Kaiserthrone sitzt , das
ist das Werk seiner Mutier , derer am heutigen Tage in allen
deutschen Gauen mit Dankbarkeit und Verehrung gedacht wird.
Wie sie selber , sagt die „Provinzial -Korrespondenz " , in Wesen
und Sitte das herrlichste Bild und leuchtende Vorbild einer echt
deutschen Frau war , ,o war ihr Denken und Streben auch durch
und durch von deutschem Geiste erfüllt und stets auf das „ Ganze"
aus die nationale Wiedergeburt Deutschlands gerichtet . Als der
„Schutzgeisl deutscher Sache " wurde sie im Leben und im Tode
von den Dichtern der großen Zeit gefeiert . Was die hohe Frau
mit Tbränen gesäet , das ist bald » ach ihrem schmerzlichen Hin¬
gang in überraschender Weise geerntet worden , — aber die
volle  Ernte war erst in unserer Zeit beschieden . Möge der
Geist der unvergeßlichen Königin aus dem deutschen Kaiser
throne und in unserem Volke auch fernerhin segnend walten!

In Berlin  sind mehrere höhere Offiziere eingelroffen,
die dorthin kommandirt sind , um an den Verhandlungen einer
Kommission theilzunehmen , welche zur Feststellung eines neuen
Exercier -Reglcments für die Kavallerie eingesetzt ist.

Die „Krenzzeitung " spricht sich gegen die Abtretung der
preuß . Bahnen an das Reich aus , sie würde darin einen zu re¬
publikanischer Verfassung hinneigenden Schritt sehen.

Paris,  12 . März . Das „Journal de Paris " bildet
seinen Lesern folgende Sähe mit dem Bemerken , dieselben seien
einem Briefe entlehnt , welchen eine angesehene Persönlichkeit an
einen ihrer gegenwärtig in Frankreich weilenden Freunde ge
richtet habe : „ Dem Fürsten Bismarck  scheint das Resultat der
Wahlen vom 20 . Februar nicht besonders nahe gegangen zu
sein , denn er sagte mir noch vor wenigen Stunden : „ Werden
die Radikalen in Frankreich an ' s Ruder gelangen ? Ich bezweifle
es noch ; so viel aber weiß ich gewiß , daß sie sich mehr beeilen
werden , Pfaffen als Prussiens zu fressen . Das vertilgt sich
leichter und ich habe durchaus keine Lust , sie in diesem Geschäft
zu stören . Das Weitere werden wir sehen ." Das „ Journal
de Paris " zieht hieraus natürlich den Schluß , daß es ein höchst
unpatriotisches Unternehmen wäre , wenn die Linke mit der Kirche
anbände . ( Fr . I .)

Die Roih in der Umgegend von Paris durch die Ueber-
fluthung der Seine ist groß ; viele Fabrikanten lassen nicht mehr
arbeiten.

London,  11 . März . Einer Meldung des „ Standard"
aus Oueeustown zufolge ist es der Polizei gelungen , den flüch¬
tigen Sekretär der Banque de Belgique an Bord des Schiffes
„Pille de Paris " zu verhaften . Unter de n Reisegepäck desselben
hat sich ein Theil der von der Banque de Belgique vermißten
Fonds vorgefuuden.

Nach Beendigung des Bürgerkriegs erfolgt jetzt inSpanien
die Belohnung der sieggekröntcn Generale . Quesada ist zum
Marschall oder „ Kapitän - General " ernannt und behält das
Kommando in den besetzten Provinzen . General Martinez Cam-
pos ist zum Herzoge von Vera , Moriones zum Marques de
Garate , Primo di Nivera zum Marques de Estella , General
Blauco zum Marques de Pena Plata erhoben General Mar¬
tine ; Campos wird außerdem das Kommando in Catalonien,
Arragon und Valencia führen , auch soll noch der Marschallslab
ihm in Aussicht stehen . Primo di Rivera übernimmt wieder den
Posten eines Kommandanten von Madrid . Zwanzig Bataillone
sind auserlesen , mit dem Könige feierlich in Madrid einzuziehen
und sind bereits aus dem Marsche.

Nach einem Korrespondenten des „ Pester Lloyd " ist der
Sultan  wieder sehr schlecht zu sprechen auf Alles , was mit
dem Reformprojekt zusammenhäugt , und es klingt zwar fabelhaft,
ist aber verbürgt , daß er einen der höchsten Würdenträger , der
ihm die Nothwendigkeit der erwähnten Zugeständnisse darzulegen
unternahm , eigenhändig mit Maulschellen traktirte,
deren Anzahl beinahe auf ein Haar mit der Zahl der Reform-
Punkte übereinftimmte . Auch die von den Mächten so übel
bemerkte Verzögerung der Abreise des Pacifikntions - Koinmissärs
hat ihren Grund lediglich in einer Launedes Gr oßherrn . Die
Insurgenten haben allem Anscheine nach guten Grund , den türki¬
schen Versprechungen nicht allzusehr zu trauen.

Washington,  11 . März . Der Senat ha ! den Distrikt
New - Mcxiko  unter die Staaten  der Union ausgenommen.
— Die Zeitungen melden , daß Porsirio Diaz  in Rio - Grande
einen Aufstand gegen die Negierung von Mexiko  hervorgerufen
hat . Der Kommandant der amerikanischen Truppen a » der
Grenze har Befehle zur Anfrechterhaltung der strengsten Neu¬
tralität erlassen . " ( Sch . M )

Lebenskämpfe.
(Fortsetzung und Schluß .)

Und Onkelchen ? Tantchen ? — sie schauten eben so verdutzt
und ungewiß drein , es wurde ihnen ganz unheimlich in Anna ' s Nähe.

Nun gut , die Verlobung war geschlossen — eine kalte,
förmliche Verlobung — und heute wurde sie öffentlich Angesichts
der geladenen Honoratioren gefeiert . — Daß der Bräutigam nun
eben keine große Ursache zur Lustigkeit hatte , mußte Jedem ein¬
leuchten ; doch weßhalb heuchelte Anna eine Heiterkeit , von der
ihr Herz nichts wußte ? —

Bei Lisch sollte die Verlobung durch eine Rede des Ober¬
försters den Gästen mitqetheilt werden ; man wußte es frei¬
lich schon , wie konnte so etwas auch nur 24 Stunden verschwiegen
bleiben .? —

Anna ' s Blicke flogen unruhig nach der Thüre , sie wurde
zerstreut und ihre Scherze verstummten.

Da erhoo sich der Oberförster , nahm das gefüllte Glas
in die Hand , räusperte sich und Alles verstummte . Todlenstille
herrschte an der Tafel.

Der alte Forstmann verstand cs nun wohl ganz gut , Rehe
und Hasen zu schieße » , auch im traulichen Kreise ganz vortreff¬
lich zu plaudern — aber Reden halte der gute Mann nicht ge¬
lernt , es sich auch so schwer nicht vorgestellt , und als es nun
plötzlich so still wurde , daß man sein eigenes Herz konnte schla¬
gen hören , da hatte er Alles vergessen , und wie er sich auch
räusperte und immer wieder räusperte , er mochte platterdings
kein Wort hervorznbringen.

Der Verwalter wurde ungeduldig — sollte seine Verlobung,
bei welcher ec schon durch das Betragen der Braut eine lächer¬
liche Figur spielte , denn gänzlich zum Gespött werden ? —

Anna blickte nun immer ängstlicher und unruhiger nach
der Thüre — da schien der Oberförster auf einmal das rechte
Wort gesunden zu haben — er begann wirklich mit großen
Augstperlen auf der Stirnez „ Meine verehrten Herren und
Damen !"

Weiter kam ec nicht , denn die Thüre wurde in diesem
Augenblick geräuschvoll geöffnet.

Der glückliche Bräutigam stieß einen halblauten Fluch aus
uud seine Augen hafteten zornig an der Thüre.

„Wer wagte es hier ungerufen einzudriugen ? " ries er in¬
grimmig.

„Ah , guten Abend , Vater Jean, " sagte Anna , sich lächelnd
von des Verwalters Seite erhebend , und ohne daß dieser cs zu
hindern wagte , dem allen Bergmanne in die Arme eilend . —

„WaS will der alte Hallnnke ? " murmelte der Verwalter,
und eine seltsame Angst durchzog seine Brust.

„Hm , das ist ein dreistes Volk !" sagte der Oberförster
stirnrunzelnd , „ ach , der gute Alte will dem Brautpaar im Na¬
men der Bergmannschaft sicherlich ein fröhliches „ Glückauf " brin¬
gen, " fetzte er lachend hinzu , mit wunderlicher Hast sein Glas
leerend.

Wie erstaunte der Oberförster aber , als hinter dem Berg¬
manne die kräftige Gestalt des Hofjägers Arnold auftauchte , sollte
er für ihn vielleicht eine unwillkommene Meldung haben?

„Mit Verlaub , Ihr Herrschaften !" begann Vater Jean,
„es wird hier , wie ich gehört , Verlobung gefeiert , und unser
Herr Verwalter ist der Bräutigam . Lhut mir Leid , Herr Un-
termnller , daß ich dazu kein gesegnet „ Glückauf " bringen kann . "

„Straf mich Gott , wenn der Alte nicht toll geworden
ist, " schrie der Unlermüller , welcher bei dem Anblick des Berg¬
manns ganz blaß geworden.

„Still , Untermüller , Gott hat dieses gehört und ausgeschrie¬
ben, " sagte Later Jean mit feierlichem Ernst , „ ich bin nicht toll
und werde den lieben Gott bitten , mir meinen Verstand bis an
mein selig Lebensende zu schenken . Ihr wißt auch , warum ich
hier bin , Untermüller . — Ihr habt es nicht vergessen , daß ich
Eures seligen Bruders , — welcher Anna ' s Vater war — bester ,
Freund gewesen ; wißt auch , daß ich das schlechte Testament kenne,
wonach Ihr so große Gewalt über das arme Kind , die Anna
erhalten . Das Alles wisset Ihr , Untermüller , aber was Ihr
nicht wissen könnt , das ist ein Geyeimniß , welches ich bis auf
diesen Tag habe ausbewahren müssen . Habe selbst der Anna es
nicht verralhen dürfen . Hier ist es . — Herr Hofjäger , meine
alten Augen rangen nicht viel mehr zum Lesen , wollt Ihr es
der Gesellschaft vorlesen ? " —

Er nahm bei diesen letzten Worten ein Papier aus seiner
Brnsltasche und überreichte es dem Hofjäger Arnold , der einen
freudestrahlenden Blick ans Anna warf,  und dann , nachdem er
das Dokument , welches mit vielen Stempeln und Siegeln ver¬
sehen war , entfallet hatte , also begann:

„Ich Endesunterschriebener Martin Jakob , urkunde hiermit
vor 'Notar und Zeugen , daß ich mich bei dem im Februar
dieses Jahres 18 — von mir niedergelegten Testament über¬
eilt habe und dasselbe nicht für meinen letzten Willen erkenne,
es folglich für null und nichtig erkläre . Ich will demnach,
daß meine Tochter Anna am Tage ihrer Verlobung , wie ich
schon im ersten Testament bestimmt , diesen meinen letzten Willen



erfahre , doch ist es mein Wille , daß sie freie Wahl soll haben,
fei ihr künftiger Mann arm oder reich, nur brav und redlich
will ich ihn haben und darüber soll am Verlobungstage der
Bergmann Jean PeterS zu Gericht sitzen. Kann der Bräuti¬
gam vor diesem Richter nicht bestehen,, dann soll die Verlobung
aufgehoben und meine Tochter vollständig enterbt fein. Jean
Peiers ist in diesem Fall mein Erbe . So geschehen rc. rc." —

Einen Augenblick herrschte Todtenstille , als der Hofjäger
am Schluffe angekommen , dann sprang der Untermäller wie ein
Tiger auf und wollte dem Hosjäger das Dokument entreißen,
doch dieser hielt ihn ruhig mit dem ausgestrecklen Arm zurück und
als auch die Tante wie eine Katze darauf zusprang , fand es der
Oberförster doch für gut , sich in' s Mine ! zu legen und seinem
Jäger beizustehen.

„Halt , halt, " sagte er ganz gelassen „vergreift Euch nicht
an Fürst und Gesetz , Ihr Leute. Was einmal recht ist , muß
ja doch am Ende recht bleiben , Euer Geschrei hilft nichts dazu.
Holt das erste Testament herbei , Untermüller !"

Dieser that es , obgleich sein ganzer Körper vor Wuth zitterte . —
Es fand sich ein Jurist unter Len Gästen und dieser sprach

nach reiflichem Vergleichen das Todesurtheil über das erste Te¬
stament.

„Nun , Vater Jean, " sagte Anna jetzt mit schelmischem
Lächeln , „so richten Sie denn mit unparteiischer Gerechtigkeit
über meinen Bräutigam , ich unterwerfe mich Lemüthig Ihrem
Urtheil !"

Jetzt erst erwachte der Verwalter aus seiner Betäubung,
wie von einer Feder emporgeschuellt , sprang er auf und , indem
er der Thüre zusrürzte : „Der Henker hole dis Comödie, ich will
die Lrant nicht und noch viel weniger den Richter ."

„Daran thun Sie Recht , Herr Verwalter, " sagte Vater
Jean ernst und feierlich.

Mit einem Fluche war Jener zur Thüre und zum Hanse
hinaus.

„Eine Braut ohne Bräutigam ist zu traurig, " sagte Anna
jetzt, „und da die Gäste und der Richter einmal beisammen sind,
so mache ich von meinem Rechte Gebrauch und wähle mir den
Hofjäger.

Der Untermüller stieß bei diesen Worten einen grunzenden
Wuthlaut aus , während die Tante grün wie eine Eidechse
wurde.

Doch Vater Jean achtete nicht darauf , sondern lächelte still
in sich hinein , ergriff dann des Hofjägers Hand und sagte fröh¬
licher als vorhin : „Gegen diesen braven und redlichen Menschen
kann kein Richter der Welt etwas einzuwenden haben . Ich er-
theils Euch den Segen des seligen Vaters ."

„Das war einmal ein gerechter Spruch, " rief der Ober¬
förster , mit dem vollen Glas zu Vater Jean tretend , „trinkt
Alterchen, auf das Wohl des Brautpaars !"

Vaier Jean trank ohne Umstände das Glas rein aus,
wischte sich bedächtig den Mund und sagte : „Das hätten wir
also glücklich zu Ende gebracht — doch ist hier mein Geschäft
noch nicht ganz fertig . Ich wollte nemlich dem Untermüller noch
mittheileu , daß in diesem Augenblick auf ' s Neue ein Kanal nach
der Obermühls gegraben wird — natürlich wie früher von un¬
fern Bergleuten . Ja , Herr Oberförster , schauen Sie mich nicht
so grunmig an, der Obermüller mahlt schon lustig los in dieser
Nacht , und er har die Erlandniß dazu in der Tasche. Wir Berg¬
leute haben eine Bittschrift abgesandt an unfern guten Fürsten,
so in aller Stille , selbst der Anton hat nichts davon gewußt.
Und der Fürst muß es wohl besser verstehen als wir , einen
Mensche» barmherzig und nachgiebig zu machen — denn vor 2
Stunden bekam der Obermüller die Erlaubniß , das Wasser her-
zuteiten , in einem Schreiben von des Freiherrn eigener Hand.
Es lebe der Fürst !"

Das war ein Hochrufen und Gläserklingen , daß dem Un-
termüller Hören und Sehen verging . Die Tante kreischte wie
eine wilde Katze und ging in ihrer Berserkerwuth so weit , der
ganzen Gesellschaft die Thüre zu zeigen.

Da ging auch Anna mit zum Herrn Oberförsters wo auch
schon nach wenigen Monden die Hochzeit gefeiert wurde und wo
der alte Forstmann seine unterbrochene Rede vollenden konnte.

In der Obermühle aber herrschte von nun an wieder Glück
und Freude , und die fleißigen Räder klapperten wieder bei Tag
und Nacht , znm Aerger aller derer , welche dem Müller sein
Lebens -Element das Wasser entziehen wollten.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I . im Register für Ginzelfirmen:

Gerichtsftclle,
welche die Bekanntmachung « tag

erläsn : ^
Oberamtsbczirk , " .

für weichen das Handels - Eintragung
gefübrt wird.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma.

K. Oberamtsgerichi
Nagold.

11 . März
1876.

9 . März
1876.

D . G . Keck in
Nagold.

Eugen Schiler  in
Nagold.

Davis Gottlob Keck,
Kaufmann hier.

Eugen Schiler,
Kaufmann hier.

Prokuristen;
Bemerkungen.

Die Firma hat durch
Verkauf des Geschäfts

auf gehört.

I . Oberamtsrichter
Kißling.

S u Bz,
Oberamts Nagold.

Slangrn - Verkaus.
Am Freitag den
17 . März d , I.

werden in den hie¬
sigen Gemeindewäldern und zwar von
Morgens 9 Uhr an im Nagolder Haupt,
von Mittags 1 Uhr an im Lehen , von
3 Uhr an im Heilberg folgende Stangen
verkauft:

3300 Stück Bohnen - und Zaunstecken,
1600 Stück Hopfenstangen von 3 —9 m,

500 „ / „ „5 - 7 „
400 »' -" „ stärkere Stangen von 7— 9 „

Zusammenkunft im Nagolder Haupt.
Den 11 . März 1876.

Der Gemeinderath.

Gemeinde Oberjettingen.

Vergebung bon Bau-
Arbeiten.

Die zur bevorstehenden Ausführung
einer neuen Gemeinde -Wasserleitung er¬
forderlichen Grab - , Maurer - und Stein-
Haurr-Urbeiten sollen im Wege schriftlicher
Submission an tüchtige Bau Unternehmer
vergeben werden.

Nach den vorliegenden Bauplänen und
Detail -Ueberschlägen werden betragen:

1) die Erd- und Grabarbeiten:
Für die Pumpstation , die Röhrenleitun

gen und Schächte -Anlagen , sowie das
Hochreservoir ca. 2500 ^
2 ) die Maurer - und Steinhaurr -Arbriten:

Für das Pnmpmaschienen - Haus , die
Brunnen - , Hydranten - rc. Schächte und
das Hochreservoir -Bauwesen ca. 8550 ^

Zusammen 11050 ^
Pläne , Kosten-Voranschlag , sowie die

näheren , strikte einzuhaltenden Akkords-
Bedingungen liegen vom 15 . März an auf
dem Rathhaus dahier zur Einsicht offen,
woselbst auch die Bau Offerte , entweder
für die sämmtlichen hier ausgeschriebenen
Arbeiten , oder auch für einzelne Theile
derselben spätestens bis

Freitag den 24 . März 1876,
Mittags 12 Uhr,

verschlossen mit der Aufschrift ^
Offert zu den Gemsinde -Gaffer-

leitungs -Bauten
portofrei einzureichen sind.

Der Zuschlag geschieht alsbald nach
erfolgter Genehmigung und werden die
Offertstellen von den Resultaten sodann
schriftlich benachrichtigt.

Den 13 . März 1876.
Schultheißenamt.

R o h r d o r f.

1000 st.
hat auszuleihen

die kath. Stiftungspflege.
Weber.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Langholz - Verkauf.
Am Samstag den 18 . März d. I .,

Mittags 1 Uhr,
werden im Gemeindewald Lehen

176 Nadelholzsiämme mit 93 Fm . , zu
Säg - und Bauholz geeignet , im öffentlichen
Anfsireich verkauft.

Den 11 . März 1876.
Der Gemeinderath.

Hornberg,
Oberamts Calw.

Langholz - und Eichen-
Verkaus.

Am Dienstag den 21 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

werden auf hiesigem Ralhhause 422 Stämme
Langholz .mit 309 Fm . aus den hiesigen
Gemeindewaldungen im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf gebracht.



Gleich nachher bring ! die Gemeinde noch
eine ständige Eiche , von welcher ca . 16 Rm.
Holz , worunter 3 — 4 Rm . Küferholz und
circa 10 — 12 Rm . schöne Rinden vorgezeigt
werden könne » , im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf , wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Den 13 . März 1876.
Im Auftrag des Gemeinderaths:

Schultheiß Küblcr.
Ebershard.

Der Fußpfad , von hier nach Monhardt
führend , kann wegen des sortgerissenen
Stegs über den Nagoldfluß gehend , bis
auf Weiteres nicht passirl werden.

Den 14 . März 1876.
Schultheißenamt.

Rothfuß

Arbeiter -Gesuch.
Auf dem Wegbau in Hochdorf , OA.

Horb , finden tüchtige Erdarbeiter , sowie
3 — 4 Steinschläger bei gutem Verdienst
sofort Beschäftigung.

Den 15 . März 1876.
Christ . Wulle,

Bauakkordant.

Käume -Empsehlung.
Aus meiner Baumschule können

's dieses Frühjahr 2 — 300 starke,
MWWWhochstämmige Apfel - und Birn¬
bäume abgegeben werden.

Bemerkt wird , daß die Bäume mit den
besten , in unsrer Gegend passenden Obst¬
sorten veredelt sind und überall schnell
fortfahren.

Martin Mü ller ' s  Wittwe.

Nagold.

Jägmehl
kostet bis auf Weiteres

1 Simrikorb voll 15 -»s
1 größerer „ „ 30
1 Sack „ 45 ^

Eng . Lust « au er.

Nagold.
Meinen Vorrath von

Klein- Eisenwaaren,
als : Schloß , Band . Sägen rc ., suche ich
sofort zum gänzlichen Ausverkauf zu bringen.

Preise billigst.
_I . C . Pfleiderer.

Nagold.

Jungk Hühner
sind zu verkaufen , und wo ? durch die
Redaktion zu erfahren.

N a g . o l d,
8 Stück halbenglische

^ . ine
verkauft

Samstag den 18 . März,
Vormittags 11 Uhr,

_Gottlob Scheck , Bäcker.
Nagold.

30 - 40 Ctr.

Wiesen- K Kleeheu
hat zu verkaufen

Gottl . Horland,
Tuchmacher.

Nagold.

Gmiinkr Kichenlmloist
s .1 -tk — 300 Geldgewinne 3. 10,000,

5000 rc . rc . empfiehlt die
G . W . Zaiser ' sche Buchh . f

Für Auswanderer und Reisende!
Ich habe dem

Herrn Vvttlvk 8vkmiä, Killst»«»» i« UllgO
die Bezirks -Agentur für die durch mich vertretenen Dampfschiffe zwischen Bremen,
Hamburg , Havre und Liverpool und den verschiedenen Plätzen Amerikas übertragen
und ist derselbe ermächtigt und in den Stand gesetzt , für die

regelmäßigen Dampfschiffe
zwischen Breme » , Hamburg , Havre und Liverpool und New -Nvrk,
Philadelphia , Baltimore , Galvefto « , New -Örleans rc. zu denselben
Preisen und Bedingungen Verträge abzuschließen , wie dies von mir geschieht.

Der Haupt -Agent für Württemberg

Nagold.
Untcrzeichneler hat 2 neue

einen Amerikaner Wendepflug , einen bereits
noch neuen Karrenpflug , sowie ein neues
Handwägele billig zu verkaufen.

I . Brczing,  Schmid,
beim Hirsch.

Ein jüngerer Arbeiter
findet sogleich dauernde Beschäftigung bei

G . Hirth,  Wagner.

Schönes
Horb.

Kochsalz
von der Saline Stetten per Zentner L
4 fl . 30 kr . , sowie Futtersalz a 1 fl . 18 kr .,
und abgelagerte Hallerde billigst bei

Gebr . Kienle.

F r e u d e n st a d i.

Lehrlings- Gesuch.
In meinem gemischten Wanrengeschäfte

ist für einen gut geschulten jungen Mann
unter günstigen Bedingungen eine Lehrstelle
offen.

_ C . T . Koch.
H e s e l b r o n n,

OA . Nagold.
Einen zum Dienst tauglichen

1 ' /^jährigen

Fsrren,
Rothscheck , har zu verkaufen

Guts besitzer Rentschler.

M 5 tz i n g e n.

Mume -VrrkM.
Bei dem Unterzeichneten kann ein Quan¬

tum Apfel - und zum Theil veredelte
Zwetschgenbäume um billigen Preis jeder¬
zeit abgeholt werden.

Georg Adam Haußer,
Baumgärtner.

W i l d b e r g.
Unterzeichnete empfiehlt sich einem ver-

ehrlichen Publikum im

Zuschuei- en und Ansertigen
von Kleidern

in und außer dem Hause . Gef . Aufträgen
steht entgegen

Weichenwärter Geiger ' s  Frau.

Egenhausen.
Ein tüchtiger

LtvKlvr
findet Arbeit bei

Ziegler Braun.

Brief-Couvertc,
besonders auch für Wiederverkäufer , find
vorräthig zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Nagold.

Ci« solides Wich«,
das im Kochen bewandert und auch in der
Wirtschaft zu dienen weiß , findet bis
Georgii gegen hohen Lohn eine Stelle
durch die

Redaktion.

Zwei
Schön bronn.

Kuhwsgen,
_seinen gebrauchten und einen
ganz neuen eisernen , hat zu verkaufen

I . Nonnenmann.

Preistabellen
für

alle Iälle des gewöhnlichen Mens
nach Mark und Mennig.

Enthaltend:
Den Preis von Waaren für 1 bis 1000
Stück , das Stück zu 1 Pfennig bis 100 ^

Mit einem Anhang enthaltend:
Umwandlung von Gulden und Kreuzer
in Mark und Pfennig und umgekehrt , so¬
wie Umwandlung von Thaler und Silber -,
beziehungsweise Neugroschen in Mark und

Pfennig und umgekehrt,
berechnet unä erkäutert

von

Präzeptor Dürr,
Lehrer der Mathematik am Gymnasium in Ulm.

Preis : 1 ^ 50 mit Pergament
1 80

Zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen  Buchh . in Nagold .-

Die HH. Lehrer,
welche zur nächsten Frühjahrsprüfnng
Bifitatiorrsschriftenpapier wün¬
schen , wollen ihren Bedarf uns in kürzester
Bälde mittheilen.

G . W - Z aiser ' sche Buchh.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist zu haben:
Anleitung z« den Aufsatzübungen in der

Volksschule im Anschluß an die würt-
tembergischen Schullesebücher nebst einem
Anhang von Schriftsätzen für die Fort¬
bildungsschule bearbeitet von Ä. Krauß,
Lehrer an der Katharinenschule und
Paulinenpflege in Stuttgart . Preis 2 -/A

Frncbt . Preise.
Tübingen , den 10. März 1876.

M. Pf. M. Ps. M.Pf.
Dinkel . 8 19 7 96 7 73
Hader . 8 20 8 10 8 —
Gerste . . . . 9 20 -

SielÄ - ILiirv
vom 14. März 1876.

Imperiales
Sovereigns . .
20-Francs -Stücke
Dollars in Gold
Ducaten. . . .
Pistolen . . -
Holl. Ib-fl.-St . .

,6 M. 67- 72 Pf
20 M. 42 47 Pf
16 M. 23- 37 Pf
4 M. 16 -IS Pf
g M. 50 - 55 Pf

16 M. 35 G. Pf
16 M. 65 » . Pf

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold.
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